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Ouagadougou: Aminata  und
Sally sind emsig damit be-
schäftigt, die einzelnen Pa-
pierseiten  mit einem dicken
Faden zusammen zu heften
und am Ende die kleinen Per-
len einzubinden. Am anderen
Ecke des Tisches bügelt ein
Mitglied der Frauenkooperati-
ve die Papierbogen. Im Hof sit-
zen weitere Frauen auf klei-
nen Schemeln. Vor ihnen tür-
men sich Berge von Altpapier. 

Diese  weggeworfenen Papier-
dokumente haben die Frauen
bei einzelnen Firmen einge-
sammelt. In Streifen ge-
schnipselt und in Wasser ein-
geweicht, wird diese Masse
angereichert durch den Zu-
satz von Pflanzen. Eine gewis-
se Menge an Papier wird in
eine Form gebracht, so dass
die Fasern ein Blatt bilden.
Das überschüssige Wasser

fließt ab. Anschließend  wer-
den die Bogen zum Trocknen
aufgehängt und in einem wei-
teren Arbeitsprozess, mit Hil-
fe eines mit Holzkohle gefüll-
ten Bügeleisens glatt gebü-
gelt. Das Ergebnis ist ein star-
kes und dennoch edles Papier. 

Im Glasschrank gleich am Ein-
gang des Künstlerdorfes „Vil-
lage artisanal“ präsentieren
sich in einzelnen Fächern die
Produkte. Zum Kauf angebo-
ten werden: kleine Notiz-
büchlein in verschiedenen
Farben und Formen, Hefte
mit lustigen Figuren auf den
Titelseiten, Fotoalben in un-

terschiedlichen Größen, Ge-
schenktüten in knalligem
grün, orange und rot, helles
und dunkelbraunes Briefpa-
pier mit Umschlägen, bunte
Papiergirlanden, Bilder in
vielförmigen Darstellungen
mit dem lebendigen Symbol
des Baumes. 

Die Frauen der Kooperative ar-
beiten in abwechselnder Be-
setzung am Vormittag und
am Nachmittag jeweils für
fünf Stunden an der Herstel-
lung von Papierprodukten.
Ihre Kinder, die ungeniert in-
mitten dieser Papierberge
spielen, sind immer dabei,
wenn die Kooperativenmit-
glieder aus den unterschiedli-
chen Stadtteilen zur Arbeit er-
scheinen. Übereinstimmend
erklären sie, wie wichtig diese
Tätigkeiten für sie sind. Es si-
chert ihnen eine regelmäßige

Einkommensquelle. Stolz sind
die Frauen auf ihre Erzeugnis-
se, sie freuen sich über das In-
teresse an ihren Aktivitäten.
Bereitwillig erklären und zei-
gen die Gruppenmitglieder
die einzelnen Phasen im  Ent-
stehungsprozess ihrer farben-
reichen handwerklichen Pro-
duktion. Mehr Infos:
beth@liptinfor.bf. 
(Theresa Endres, Text und Foto)

Burkina Faso:

Hochwertiges aus 
Papierabfällen Sierra Leone hat ein Exportver-

bot für Tropenhölzer verhängt.
Damit will der westafrikanische
Staat die Rodung der eigenen
Wälder verhindern. Nach Anga-
ben des Nachrichtensenders BBC
plündern chinesische und ande-
re ausländische Unternehmen
die letzten verbliebenen Waldge-
biete des Landes.

„Sie sind wie Invasoren gekom-
men und haben sich alles das
genommen, was sie gerade
brauchten”, so der Forstmini-
ster Joseph Sam Sesay. Das Ex-
portverbot werde so lange auf-

recht erhalten bleiben, bis eine
effektive Richtlinie in Kraft
tritt, die eine Nutzung der Wäl-
der seitens der lokalen Bevölke-
rung gewährleistet. Das Verbot,
Tropenhölzer zu exportierten
erfolgte ziemlich genau einen
Monat nach der Erhebung des
letzten verbliebenen Tropen-
waldes, dem Gola Forest, zum
Nationalpark. Die Bevölkerung,
die am Gola Forest wohnt, wird
für die Gewinnverluste aus dem
nunmehr eingestellten Holz-
schlag eine Entschädigung er-
halten.

Nach Berichten ausländischer
Korrespondenten haben Akti-
vitäten ausländischer Holzun-
ternehmen schwere Umwelt-
schäden in Westafrika verur-
sacht. Betroffen sind Länder wie
Liberia, Guinea und die Elfen-
beinküste. Nach Angaben des
Forstministeriums von Sierra
Leone hat die massive Abhol-
zung im Norden des Landes zu
einer starken Bodenerosion ge-
führt. In manchen Teilen des
Landes sei es so schlimm, dass

die Bevölkerung absiedeln mus-
ste. Die Entscheidung, ein Ex-
portverbot für Hölzer zu erlas-
sen, kommt aber nicht von un-
gefähr: Seit die Nachbarstaaten
Guinea und Elfenbeinküste
auch ein solches erlassen ha-
ben, weichen die internationa-
len Holzhändler immer öfter
auf Sierra Leone aus.

Die im September 2007 gewähl-
te Regierung des westafrikani-
schen Landes reagiert mit dem
Exportverbot auf die immer ag-
gressiveren Methoden der Fir-
men, Tropenholz aus dem Land

zu bekommen. Ein Verbot des il-
legalen Holzeinschlags habe es
auch unter der vorigen Regie-
rung gegeben, nur sei dieses
nicht wirklich vollzogen wor-
den, beklagt Sesay. Daher habe
man nun ein generelles Export-
verbot verhängt. „Der Export-
stopp wird nicht unbegrenzt
gelten, allerdings wollen wir da-
mit durchsetzen, dass jeder ge-
rodete Baum durch einen neu
gepflanzten ersetzt wird.” Sesay
will auch erwirken, dass die lo-
kale Bevölkerung vom Holzge-
schäft profitiert. „Im Augen-
blick werden die Stämme roh
exportiert. Dabei bleibt unse-
rem Land selbst kein Nutzen”,
so Sesay. Sierra Leone ist eines
der ärmsten Länder Afrikas und
hat heute noch mit den Folgen
des blutigen Bürgerkriegs, der
2002 beendet wurde, zu kämp-
fen. In Zukunft soll das Land
auch zum Tourismusziel wer-
den. (pte)

Sierra Leone:

Exportverbot für Holz verhängt

Die Kinder sind immer dabei

Bevölkerung wird für eingestellten Holz-
schlag entschädigt                   Foto: irin




